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ELEKTROHYPERSENSIBLE IM VEREIN BURGER GEGEN ELEKTROSMOG E.V.




Pressemitteilung 

Für die Redaktion: 

Die Wellenbrecher im Verein „Bürger gegen Elektrosmog e.V.“ nehmen die Interessen der  Elektrohypersensiblen wahr. Deshalb nehmen wir Stellung zur Informationsveranstaltung des Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) vom 25. Juni 2009 in München – Thema: Mobilfunk und Gesundheit, Aktuelles aus der Wissenschaft, bei dem wir durch einige Vertreter anwesend waren. 

Die Mitteilung : 

Bundesamt für Strahlenschutz ignoriert Tatsachen und präsentiert sich unglaubwürdig!

Die Informationsveranstaltung des BfS am 25. Juni 2009 in München war geprägt von Aussagen über unvollständig durchgeführte Untersuchungen, ungenaue Beurteilungen der Sachverhalte des Deutschen Mobilfunk-Forschungsprogramms (DMF) sowie Behauptungen, die der Realität nicht entsprechen.

Vertreter von Ärzteinitiativen, Vereinen, Bürgerinitiativen, Mobilfunkgegner und Elektrosensiblen waren bei der Veranstaltung anwesend. Sie zeigten durch ihre Fragen nach den jeweiligen Vorträgen auf, dass die Reaktionen auf aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse anderer Staaten und beispielsweise die damit eingeführte Senkung der Grenzwerte sowie die Betrachtung von Elektrohypersensibilität in der Welt ein anderes Bild als das vom BfS dargestellte projizieren. Insbesondere wurde von den anwesenden Ärzten und Ärzteinitiativen bemängelt, dass im Deutschen Mobilfunk-Forschungsprogramm und bei den Untersuchungen des BfS kaum ärztliche Kompetenz präsent ist.

In dem vom BfS dargebotenen Vortrag 5 – „Elektrosensibilität, unspezifische gesundheitliche Beschwerden“ - wurde die Einstellung vertreten, dass Elektrohypersensible psychosomatisch erkrankte, von Angst geprägte Hypochonder oder geisteskranke Patienten seien. Sich selbst widersprechend erwähnte der Vortragende die Tatsache, dass die Zahl der Elektrohypersensiblen auf etwa 10% der Bevölkerung angewachsen ist. Deshalb müssen wir klarstellen, dass Elektrohypersensibilität eine erworbene Schädigung des Menschen durch Elektrosmog darstellt.

Außerdem widerspricht das BfS damit der Entschließung des EU-Parlaments, das längst einige Schritte weiter ist, mit seiner Entscheidung über dem Antrag A6-0089-2009 vom 2. April 2009, das alle Mitgliedstaaten der EU aufgerufen hat, Elektrohypersensible wie in Schweden als Behinderte anzuerkennen. 

Die Steigerung dieser Gruppe von 4% in einem Jahr bedeutet von zuvor etwa 5 Mio. Menschen im Jahr 2008 allein in der BRD (siehe Artikel der Süddeutschen Zeitung vom 1. August 2008) einen Zuwachs auf 8,3 Millionen Elektrohypersensible – eine deutliche Dramatisierung der Situation!
Das BfS sieht die Belastungssituation der Menschen ausschließlich aus dem Blickwinkel der Mobilfunkbranche. Sie verkennen bei weitem die Gesamtlage der EMF-Belastungen durch eine Unzahl an vorhandenen Funksendern – auch in privaten Wohnungen. 

Aus unserer Sicht sind alle Funkbelastungen, auch der Mobilfunk und der Weg zur Elektrohypersensibilität nicht von einander zu trennen. Deshalb haben die Ärzte und auch wir, die Wellenbrecher, dem Leiter der Informationsveranstaltung, Herrn Thomas Jung, unseren Protest gegen die Darstellungen vorgetragen und ihm den Brief einer durch DVB-T-Strahlung Erkrankten sowie unser Informationsblatt zur Weitergabe an den Präsidenten des BfS, Herrn König, übergeben.

H. Hellwig  Vorsitzender des Vereins Bürger gegen Elektrosmog e.V.
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